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INSERAT

Jeder Feuerwehrschlussrapport hat sei-
ne Eigenheiten – und seien es auch
«nur» die kulinarischen. In Strengel-
bach ist es bereits ein Ritual geworden,
dass der Feuerwehrfamilie mit einem
reichhaltigen Fondue Chinoise und ei-
nem ebenso auserlesenen Dessertbuf-
fet gedankt wird. Genau so war es am
Samstagabend im Mehrzweckgebäude
am Grubenweg, wo Kommandant Mar-
cel Kunz seine Kameradinnen und Ka-
meraden in Begleitung herzlich begrüs-
sen durfte. Ein spezieller Willkomm

galt den beiden Ehrenfeuerwehrman-
nen Werner Kurth und und Jakob
Scheibler sowie Gemeinderat Walter
Schläfli, der unter anderem dem Res-
sort Feuerwehr vorsteht. Gemeindeam-
mann Stephan Wullschleger war in sei-
ner Doppelfunktion als Gemeindeam-
mann und Vizekommandant zugegen.

Neues TLF in Sicht
Auch das Feuerwehrjahr 2015 sei in-

tensiv gewesen, gab Hauptmann Marcel
Kunz zu bedenken. So wurden zahlrei-
che Stunden für die Ausarbeitung des
Pflichtenhefts, die Ausschreibung und
den Werkvertrag für das neue Tank-

löschfahrzeug (TLF) aufgewendet. Nun
wird es bei der Spezialfirma Tony
Brändle AG in Wil (SG) gebaut und
kann am 16. September abgeliefert und
eingeweiht werden. Ein weiteres
Schwergewicht des Jahres sei die zu-
sätzliche Festigung der regionalen Zu-
sammenarbeit mit den Kommandos
von Aarburg, Brittnau, Oftringen, Vor-
demwald und Zofingen gewesen. Dabei
handle es sich vorab um die Themen
Alarm- und Übungsverbund, Investiti-

onsplanung und Administration. Sorge
bereitet Marcel Kunz das Nachwuchs-
problem beim Kader. «Es wird immer
von einem Ehrenamt gesprochen. Aber
wie viel Ehrenamt mag es leiden?»

363 Stunden im Ernstfalleinsatz
23 Ernstfalleinsätze mit 363 Stunden

wurden geleistet (davon 10 wegen Bie-
nen oder Wespen), dazu kamen 65
Übungen (1892 Stunden) sowie zusätz-
lich 3 Einsätze des Verkehrsdienstes bei

Anlässen. Neu traten ins Korps 9 Solda-
ten beim Pikettzug und 1 Soldat beim
Verkehrsdienst ein. Geehrt wurden für
30 Jahre Feldweibel Peter Küpfer, für
25 Jahre Soldat Roland Hunziker, für 20
Jahre Hauptmann Marcel Kunz und Sol-
dat Daniel Schnyder sowie für je 10 Jah-
re die Soldaten Alexander Arnold und
Pascal Gertiser. Wachtmeister Adrian
Aregger wurde zum Leutnant beför-
dert, Soldat Daniel Amstutz zum Kor-
poral und Soldat David Götschmann

zum Gefreiten. Leider mussten auch
Verabschiedungen vorgenommen wer-
den: nach 30 Dienstjahren Feldweibel
Peter Küpfer, nach 28 Jahren Oberleut-
nant Peter Gerhard, nach 20 Jahren
Soldat Daniel Schnyder und nach 9 Jah-
ren Soldat Adrian Läubli (Wegzug). Der
Übungsbesuch im Jahr 2015 lag bei 81
Prozent und für 100-prozentige Anwe-
senheit wurden Marcel Bucher, Patrick
Schenker, Lukas Schmid und Daniel
Weber prämiert.

Strengelbach Die Feuerwehr traf sich zum Schlussrapport 2015 und ehrte Kommandant Marcel Kunz
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«Es wird immer von einem
Ehrenamt gesprochen.
Aber wie viel Ehrenamt mag
es leiden?»
Marcel Kunz Feuerwehrkommandant
Strengelbach

Verdiente Ehrungen (v. l.): Daniel Schnyder (20 Jahre), Peter Gerhard (28) und Peter Küpfer (30). Seit 20 Jahren dabei: Kommandant Marcel Kunz. W.Z.

Ausgehend von den vielfältigen Heraus-
forderungen an Unternehmen suchten
die Teilnehmer nach zukünftigen
Lösungswegen für Schweizer Unter-
nehmen. Wirtschaftsförderer Andre-
as C. Brändle erinnerte die Unterneh-
mer daran, dass das Währungsproblem
für viele Unternehmen zwar ein gros-
ses, aber nicht unüberwindbares Pro-
blem darstellt. Einmal mehr seien die
exportorientierten Unternehmen her-
ausgefordert, sich neu zu erfinden. Bei
der Suche nach Lösungen wies Brändle
darauf hin, dass viele Unternehmer mit
ihrem iPhone eine modernere Techno-
logie auf dem Nachttisch liegen haben,
als sie in ihren Produktionsanlagen in
den Fertigungshallen eingebaut ist.

Über Grenzen hinausdenken
Industrie 4.0 steht für eine durchgän-

gig digitale Unterstützung der gesamten
Wertschöpfungskette einer Firma. In
diesem Sinne steht es für eine intelli-
gente und vernetzte Fabrik, wo dank
den vielfältigen Internet-Funktionen
physische und virtuelle Systeme mit-
einander verbunden werden können.
Auf diese Weise wird ein Quanten-
sprung in der Effizienz erzielt.

René Brugger, Präsident der
SwissT.net, zeigte auf, dass Indus-
trie 4.0 letztlich einen organisatori-
schen Veränderungsprozess wie auch
einen technologischen Innovationspro-
zess darstellt. Das Ziel ist eine intelli-
gente Fabrik, welche sich durch Wand-
lungsfähigkeit, Ressourceneffizienz,
ergonomische Gestaltung sowie die In-
tegration von Kunden und Geschäfts-
partnern in Geschäfts- und Wertschöp-
fungsprozesse auszeichnet. Der Nutzen
wird für die Unternehmen eine Erwei-
terung der Geschäftsmodelle sein, wird

eine Individualisierung der Produkte
mit sich bringen und zum Erhalt der
Wettbewerbsstärke beitragen.

Beat Dobmann vom Hightech Zen-
trum Aargau zeigte auf, was mit Indus-
trie 4.0 gemeint ist. Präventive War-
tung ist in jedem Produktionsbetrieb
ein Begriff. Wenn wir nicht einfach Be-
triebsstunden zählen, sondern auch
den Zustand der Anlagen erfassen kön-
nen, hilft das, die Kosten zu senken
und die Verfügbarkeit zu erhöhen. Was
geschieht, wenn wir die üblichen Denk-
muster verlassen, zeigen Beispiele wie
Uber und Airbnb. Man kann gute Ge-
schäfte machen, ohne dass man we-
sentliche Investitionen machen muss.

Chance für Kleinunternehmen
Industrie 4.0 wirft auch viele techni-

sche Fragen auf und löst wirtschaftli-
che Umwälzungen aus. Neue Geschäfts-
modelle werden gesucht und erfunden,
Kleinstfirmen konkurrieren erfolgreich
mit globalen Konzernen, der Wissens-

vorsprung wird immer kleiner und die
Innovationsgeschwindigkeit grösser.
Diese Entwicklung betrifft die Gesell-
schaft, sei es durch die Veränderung
der Arbeitswelt, wo bisherige Berufsbil-
der wegfallen und neue entstehen,
aber auch die damit einhergehende
Entsolidarisierung.

Alle Referenten plädieren für die akti-
ve Auseinandersetzung mit dieser Ent-
wicklung. Dabei sollen auch die Jungen
einbezogen werden. Denn diese Gene-
ration, welche mit dem Internet aufge-
wachsen ist, geht unverkrampfter mit
dem Thema um. Die unkonventionelle
Empfehlung von Beat Dobmann lautete
denn auch: «Fragen Sie mal Ihre Kinder,
was denkbar und sinnvoll ist!» (ABR)

Oftringen Unter dem Titel
«Industrie 4.0 – Chance für
KMU?» fand eine Herbstver-
anstaltung zur Förderung von
Schweizer Unternehmen statt.

Die Industrie
der Zukunft

Industrie 4.0 steht für
eine durchgängig digitale
Unterstützung der gesam-
ten Wertschöpfungskette
einer Firma.
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